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Mieterverein hält Zuwachs von nur 9.430 Einwohnern 
in 15 Jahren für unrealistisch
Die kürzlich veröffentlichte neue Bevöl-
kerungsvorausberechnung bis 2040 der 
Stadt Stuttgart (Statistisches Monatsheft 
09/24) stößt auf heftige Kritik des Mie-
tervereins.
Gemäß deren „mittlerer Vorausberech-
nungsvariante“ wird Stuttgart in 15 Jah-
ren nur 9.430 Einwohner mehr haben 
als heute. Im Jahr 2023 hatte Stuttgart 
610.069 Einwohner. 9.430 Einwohner 
entsprächen einer Zunahme von nur 
1,5 Prozent. Damit weicht die Prognose 
stark ab von der bisherigen Einwohner-
entwicklung: Zwischen 2011 und 2022 
erhöhte sich Stuttgarts Bevölkerung in 
nur elf Jahren (trotz zwei Corona-Jah-
ren) von 573.000 um 37.000 auf 610.000 
Einwohner.
Die Vorausberechnung der Stuttgarter 
Statistiker steht auch in starkem 
Kontrast zu den Prognosen anderer 
deutscher Großstädte. So erwartet im 
gleichen Zeitraum Düsseldorf eine Zu-
nahme um 60.000 Einwohner.
Zentrale Kritik des Mietervereins an der 
städtischen Vorausberechnung ist, dass 
sie vergangene und zukünftige Entwick-
lungen am Arbeitsmarkt weitgehend 
vernachlässigt. So stieg die Anzahl der 
Erwerbstätigen in Stuttgart von 2010 bis 

2021 um ca. 60.000 auf 533.000. Zwar 
werden angesichts der Umbrüche in der 
Automobilindustrie solch große Zu-
wächse in naher Zukunft nicht zu er-
warten sein. 
Doch auch in Stuttgart werden in den 
nächsten 15 Jahren die geburtenstarken 
Jahrgänge in Rente gehen und diese Ar-
beitskräfte müssen ersetzt werden. Laut 
Statistischem Bundesamt können nur 
67 Prozent durch hier bereits wohnende 
Menschen ersetzt werden. Während die 
neuen Rentner mehrheitlich in ihren 
Wohnungen weiter wohnen werden, 
wird ein Drittel der zu ersetzenden Ar-
beitskräfte durch Anwerbung und Zu-
zug von außen ersetzt werden müssen. 
Rechnerisch bedeutet allein dieser Er-
satz für den Wirtschaftsstandort Stutt-
gart mindestens 30.000 zusätzlich zu ge-
winnende Erwerbstätige bis zum Jahr 
2040, die auch in Stuttgart wohnen soll-
ten.
„Wenn dagegen Statistiker im Zeitraum 
von 15 Jahren nur einen Zuwachs von 
9.430 Einwohnern erwarten, dann be-
inhaltet ihre Prognose einen rasanten 
wirtschaftlichen Abstieg der Landes-
hauptstadt“, warnt der Mieterverein 
Stuttgart in einem Brief an Oberbürger-

meister Nopper und die Fraktionsvorsit-
zenden im Stuttgarter Gemeinderat. Die 
Verantwortlichen für die Stadt sollten 
sich umgehend der Frage stellen, wie 
angesichts der demografischen Ent-
wicklung die Wirtschaftskraft der Lan-
deshauptstadt erhalten werden kann. 
Dazu gehöre insbesondere ein Bemü-
hen um mehr bezahlbaren Wohnungs-
bau in Stuttgart.
In Sorge um eine noch größere Woh-
nungsnot appellierte Mietervereinschef 
Rolf Gaßmann an die Fraktionen im 
Stuttgarter Gemeinderat: „Der Mieter-
verein warnt Sie als Verantwortliche für 
diese Stadt davor, im Vertrauen auf die-
se problematische Bevölkerungsprog-
nose beim Bau bezahlbarer Wohnungen 
die Hände in den Schoß zu legen. Schon 
seit Jahren hält Stuttgart unter den 
deutschen Großstädten im Wohnungs-
neubau die rote Laterne. Falsche An-
nahmen und Schlussfolgerungen hin-
sichtlich der Einwohnerentwicklung 
können für die wirtschaftliche Entwick-
lung und den Wohlstand in der Landes-
hauptstadt äußerst gefährlich werden!“ 
Stuttgart müsse eine Vision mit einer 
Wachstumsperspektive für Wirtschaft 
und Wohnen entwickeln.  n

Befragung zur Erstellung des Mietspiegels von 
Filderstadt und Leinfelden-Echterdingen
Die Städte auf den Fildern er-
stellen zum 1. Januar 2026 ei-
nen gemeinsamen qualifi-
zierten Mietspiegel neu und 
haben damit das ALP-Institut 
für Wohnen und Stadtent-

wicklung aus Hamburg be-
auftragt. Ein qualifizierter 
Mietspiegel wird nach aner-
kannten wissenschaftlichen 
Grundsätzen erstellt, sorgt 
für Transparenz auf dem 

Wohnungsmarkt und schafft 
Rechtssicherheit hinsichtlich 
der Miethöhe. 
Um die notwendigen Daten 
zu erhalten, werden insge-
samt 3.000 durch eine Stich-

probenziehung ausgewählte 
Haushalte in Filderstadt und 
Leinfelden-Echterdingen ab 
Mitte Juni 2025 angeschrie-
ben mit der Bitte, die beige-
fügten Fragebögen auszufül-

Beim Wohnungsbau geht es im Ländle weiter abwärts
Der Wohnungsbau im Südwesten 
kommt nicht in Schwung. Im vergange-
nen Jahr ist die Zahl der genehmigten 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden um fast ein Viertel auf 26.969 
gesunken, wie das Statistische Landes-
amt in Fellbach bei Stuttgart mitteilte. 

Die Zahl der genehmigten Wohnungen 
im Land hat sich in den vergangenen 
Jahren damit in etwa halbiert: 2021 wur-
den den Statistikern zufolge noch 54.557 
Wohnungen zum Bau freigegeben. 2022 
lag die Zahl noch bei 50.083. In Wohn-
gebäuden wurden im vergangenen Jahr 

nur 20.550 Wohnungen zum Bau freige-
geben. Mit einem Minus von 30 Prozent 
am stärksten betroffen waren Wohnun-
gen in Mehrfamilienhäusern. Doch 
auch in Zwei- und Einfamilienhäusern 
wurden deutlich weniger Wohnungen 
genehmigt.  n
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achrichten aus dem
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ieterverein Stuttgart

SPD und Volt: Stadt soll gegen überhöhte Mieten vorgehen
Grundsätzlich darf ein Vermieter bei 
der Wiedervermietung einer Wohnung 
die Mietspiegelwerte nur um maximal 
20 Prozent überschreiten, um nicht ge-
gen das Wirtschaftsstrafgesetz zu ver-
stoßen. Weil die durchschnittliche Miet-
spiegelmiete in Stuttgart bei 11 Euro 
liegt, sind durchschnittliche Angebots-
mieten von über 13,30 Euro/m2 damit 
ein Verstoß gegen § 5 des Wirtschafts-
strafgesetzes. 

Wegen einer mieterfeindlichen Recht-
sprechung findet diese wichtige Vor-
schrift allerdings seit 15 Jahren kaum 
noch Anwendung. Gerichte verlangen 
nämlich vom klagenden Mieter den 
Nachweis, dass der Vermieter ihre 
Zwangslage ausgenutzt hat. Um diese 
Hürde zu verkleinern, hat die Stadt Frei-
burg ein Gutachten beauftragt, welches 
belegt, dass in der gesamten Stadt zu 
wenig Wohnungen vorhanden sind und 

wegen dieser Knappheit bei überhöhten 
Mietangeboten das Ausnutzen einer 
Notlage durch den Vermieter grundsätz-
lich vorliegt. Im Gemeinderat haben 
SPD und Volt beantragt, „die Stadtver-
waltung solle einen Vorschlag machen, 
wie man diesen Ansatz auch in Stuttgart 
verfolgen kann“. Dann könnte die Stadt 
einfacher gegen Vermieter Bußgelder 
verhängen, welche die Wohnungsnot zu 
überhöhten Profiten ausnutzen.  n

Einladung zur Seniorenfahrt am 17. Juli
Mit dem Mieterverein zur Schiffsreise und zum Kunsterlebnis

Am Donnerstag, den 17. Juli, 
lädt der Mieterverein wieder 
zu einer interessanten und 
unterhaltsamen Senioren-
fahrt ein. Hauptattraktionen 
des Tages sind der Besuch 
der Residenz Würzburg 
(Weltkulturerbe), die Schiff-
fahrt nach Veitshöchheim 
und der Besuch der Emil-Nol-
de-Ausstellung in Künzelsau.
Unsere Fahrt im Luxusbus 
von Binder-Reisen beginnt 
um 7.30 Uhr nahe dem Stutt-
garter Hauptbahnhof (Bus-
spur in der Jägerstraße vor 
der LBS) und führt uns zu-
nächst zur prachtvollen 
Würzburger Residenz, einem 
der außergewöhnlichsten Ba-
rockschlösser, erbaut zwi-
schen 1740 und 1770. Die Re-
sidenz beherbergte einst 
einen der strahlendsten Fürs-
tensitze Europas. In Gruppen 
werden wir durch die Prunk-
räume der Residenz geführt. 
Danach besteht die Möglich-
keit, auf eigene Faust durch 
die Barockgärten zu spazie-
ren. Das Ticket ist auch für 
diesen Eintritt gültig.

Um 11.15 Uhr bringt uns der 
Reisebus in kurzer Fahrt zum 
schönen Brauerei-Gasthof 
Schwanen direkt am Main, 
wo wir das Mittagessen ge-
nießen. Anschließend be-
ginnt unsere ca. einstündige 
romantische Schifffahrt von 
Würzburg bis zur Anlegestel-
le von Schloss Veitshöch-
heim, wo wir den bekannten 
Rokokogarten besichtigen 
werden.
Gegen 15.30 Uhr fahren wir 
weiter zum Würth-Museum 
nach Künzelsau. Lebenswerk 
und Lebensweg von Emil 
Nolde stehen im Mittelpunkt 
einer großen Ausstellung im 
Museum Würth. Fast 150 Ge-

mälde des großen Malers zei-
gen seinen ausdrucksvollen 
Farbrausch – ob er die Sonne 
der Tropen oder das kalte 
Glitzern eines Berliner 
Nachtclubs malt. Die Werke 
Noldes werden uns von 
Kunstführern erläutert.
Danach haben wir noch Gele-
genheit, den berühmten 
Skulpturengarten rund um 
die Ausstellungshalle zu be-
gehen, bevor wir gegen 18.30 
Uhr die Heimreise antreten 
und gegen 20.00 Uhr wieder 
in Stuttgart zurück sind.
Im Tagespreis von 70 Euro 
für Mitglieder und deren 
Haushaltsangehörige sind 
neben Busfahrt und Schiffs-

reise sowie dem Mittagessen 
auch sämtliche Eintritte und 
die Führungen im Schloss 
sowie in der Emil-Nolde-
Ausstellung enthalten. Bitte 
melden Sie sich durch Über-
weisung von 70 Euro (für 
Nichtmitglieder 80 Euro) un-
ter dem Stichwort „Senioren-
fahrt“ an. Vegetarier vermer-
ken daneben bitte noch das 
Wort „vegetarisch“. Die IBAN 
des Mietervereins bei der 
BW-Bank lautet DE22 6005 
0101 0002 0190 06. 
Vereinsvorsitzender Rolf 
Gaßmann und das Team des 
Mietervereins freuen sich auf 
tolle Eindrücke und schöne 
Begegnungen mit Ihnen.  n

Residenz Würzburg

Fo
to

: I
St

oc
k/

ka
ra

m
bo

l

len. Befragt werden je zur 
Hälfte Vermieter und Mieter. 
Es geht dabei um Fragen zur 

Wohnungsgröße und Miethö-
he sowie zur Art, Ausstat-
tung, Beschaffenheit und 

Lage der Wohnung. Die Teil-
nahme an der Befragung ist 
gesetzlich verpflichtend. Wer 

angeschrieben wird und 
nicht teilnimmt, riskiert ein 
Bußgeld.  n
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